
Weltweite Verflechtungen im Prozess der Globalisierung

Strukturierungshilfe

Phase Thema Seite Material Aufgabe Methodische  Hinweise

Einstieg Globalisierung – ein Naturgesetz? 130 1 1 MindMap möglich: 
„Globalisierung“

Erarbeitung 1 Globalisierung als ambivalenter Vor-
gang mit Zustimmung und Ablehnung

130 – 131 2 – 5 2 – 4 Aufgabe 4 für besonders 
interessierte Schüler und 
für solche, die eine Prä-
sentation üben wollen

Erarbeitung 2 Globalisierung: Entstehung und  
Dimensionen

132 6 – 7 5

Erarbeitung 3 Weltweite Verflechtungen und Abhän-
gigkeiten, ausgelöst durch den Prozess 
der Globalisierung

133 – 135 8 – 15 6 – 11 Aufgabe 7: Perspektiv-
wechsel vom Analysieren 
hin zum persönlichen 
Agieren
Aufgabe 11 für besonders 
interessierte Schüler bzw. 
als Vorbereitung auf eine 
Präsentationsprüfung: 
– Einbezug der1�Metho-
den-DS „Die Präsentati-
onsprüfung erfolgreich 
bestehen“, Kap. 5.5, S. 
278 – 281

Erarbeitung 4 Global Player und ihre Funktion inner-
halb weltweiter Verflechtungen

136 – 137 16 – 21 12 – 15

Vertiefung Der Standort Deutschland im Prozess 
der Globalisierung

138 – 139 22 – 29 16 Angelehnt an eine Lern-
aufgabe: Selbstorganisa-
tion des Vorgehens unter 
der leitenden Aufgaben-
stellung

Methodische 
Übung

Fächerübergreifend-integratives Arbei-
ten in der Geographie – Beispiel Globa-
lisierung und globale Disparitäten

140 – 145 1 – 17 Aufgaben nach 
den vier Einzelfä-
chern gegliedert

Lösungshinweise  Seite 131

#� Interpretieren�Sie�die�Karikatur�1

� In�einem�Physik-Fachraum�sitzen�Oberstufenschüler.�Vor�ihnen�

am�Pult�mit�einer�Art�Versuchsaufbau�steht�der�Lehrer�und�

fragt�nach�den�Naturgesetzen.�Zwei�Schüler�geben�die�ent-

sprechend�naturwissenschaftlichen�Antworten�„Schwerkraft“�

und�„Thermodynamik“.�Ein�dritter�Schüler�jedoch�antwortet�

überraschenderweise:�„Globalisierung!!“

�Hier�wird�also�der�Prozess�der�Globalisierung�in�die�Nähe�der�

Naturgesetze�gerückt.�Diese�aber�sind,�wie�der�Name�schon�

sagt,�nicht�vom�Menschen�gemacht,�sondern�unverrückbare�

Produkte�natürlicher�Vorgänge.�Bedenkt�man�jedoch,�dass�ein�

wesentliches�Merkmal�jeder�Karikatur�die�Ironie�ist�und�dass�

Karikaturen�die�Aufgabe�haben,�zu�kritisieren�und�bloßzu-

stellen,�so�wird�klar,�dass�hier�das�Gegenteil�von�dem�ge-

meint�ist,�was�dargestellt�ist.�Der�Zeichner�will�verdeutlichen,�

dass�Globalisierung�kein�unverrückbares�Axiom�ist,�sondern�

von�Menschen�in�Gang�gesetzt�wurde�–�und�damit�auch�von�

�Menschen�beeinflusst�und�verändert�werden�kann.

�Die�Deutung�der�Karikatur�und�damit�die�erste�Beschäftigung�

mit�dem�Thema�‚Globalisierung‘�kann�anschließend�in�das�

�Anfertigen�einer�MindMap�einfließen.

$�Globalisierter�Alltag:�

�a)� �Untersuchen�Sie�an�Beispielen�die�Herkunft�Ihrer�täglich�

benutzten�Nahrungsmittel,�Gebrauchsgegenstände�und�

Kleidung.

� � �Zu�dieser�Aufgabe�kann�man�keinen�detaillierten�Lösungs-

vorschlag�verfassen.�Aber�ein�Blick�in�die�–�Kleider-�und�

Schuhetiketten�(Made�in�…),�

� � –� auf�elterliche�oder�eigene�Fahrzeugmarken,�

� � –� auf�die�Firmennamen�häuslicher�Elektrogeräte�oder�

� � –� �auf�die�Art�der�Nahrungsmittel�(frisches�Obst�im�Winter�

o.�Ä.)�und�ihre�räumliche�Herkunft�etc.�

� � �lässt�schnell�den�Sinn�dieser�Aufgabe�deutlich�werden.�So�

soll�bewusst�werden,�dass�jeder�Schüler�und�jede�Schülerin�

Teil�des�Globalisierungsprozesses�ist�und�dass�wir�im�Alltag�

diese�Teilhabe�längst�als�selbstverständlich�empfinden.�

�b)� �Tragen�Sie�die�Herkunftsländer�bzw.�-regionen�in�eine�

Weltkarte�ein�(Online-Code�7td7d6).

� � �Eine�solche�Karte�können�die�Schülerinnen�und�Schüler�

�unter�dem�angegebenen�Link�downloaden.

� � �Die�Schülerinnen�und�Schüler�zeichnen�dann�die�gefunde-

nen�Herkunftsländer�aus�Aufgabe�a)�mit�drei�unterschied-
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Wirtschaftsstrukturen und Wirtschaftsprozesse

3.1 Schülerbuch
Seite�130�bis�145




